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Der Landkreis Wiesbaden umfaßt die Städte Biebrich und Hochheim und die Landgemeinden flurinqen , Bierstadt, . Breckenheim , Delkenheim , Diedenbergen , Dotzheim, Eddersheim , Erbenheim,
Flörsheim , Frauenstein , Georgenborn , heßloch , Igstadt , Nloppenheim , Malsenheim , Rledenbach , Naurod , Nordensladt , kamdach , Schierstem, Sonnenberg , Mallau , Merlbach , wtcker , wlldsachsen.
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M 42. Samstag , den 10 . April 191l >. 15 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
über Abhaltung der Frühjahcstoutrotlversammlüngen 1215.

Cs haben an der Kontrollversammlung ieiizunehmen:
1. sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere und Mann¬

schaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2. Ausge-
j f bcls und des ausgeblldeten Landsturmes , welche später als

1. August 1869 geboren sind, einschließlich derjenigen , die
! , bei einem Friedens - oder Kriegsersaggefchäst als zeitig feld-
' und garnisondienftunfühig anerkannt sind.

2. sämtliche noch nicht eingestellten Ersah Reservisten und die
unausgebildeten Landsturmpflichtigen des 1. und 2. Aufge¬
bots bis Geburtsjahr 1875 einschließlich.

3. sämtliche Leute , welche nach Ausbruch des Krieges einge-
stolll waren und als untauglich von den Truppenteilen ent¬
lassen wurden und nicht wieder zur Einstellung gekommen

! sind.
4. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen.
5. die als zeitig und dauernd anerkannten Rentenempfänger und

Invaliden , die nach dem 1. August 1869 geboren sind mit
Ausnahme der dauernd Ganzinvaliden.

6. sämtliche z. 3t . der Kontrollversammtungen auf Urlaub an¬
wesenden Unteroffiziere und Mannschaften einschließlich der
des aktiven Dienftsiandes.

Es haben nicht zu erscheinen:
a. Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post , die vom

Waffendienst znruckgesiellt , bezw . als unabkömmlich aner¬
kannt sind.

h . diejenigen Personen , die bei einem Friedens - oder Kriegs-
. ersatzgeschäft die Entscheidung „dauernd untauglich " erhalten
' habez^

v. die bei einem Friedens - oder Kriegsersatzgeschäft als
„dauernd seid- und garnisvudienjtunfähig " unerkannten
Person -n.

Zu b tmd c wird ausdrücklich bemerkt , daH nur die Entschei¬
dung der Ersahbehörden und nicht etwa emsprea -ende Einträge der
Truppenteile maßgebend sind.

Militörpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind mitzubringen.
Die ÄcntroUpflichtigen des Kretzes Wiesbaden -Land haben zu

'erscheinen wie folgt:
In hcchheiin a . 211. <Platz am Schulhof ) am Montag , den

19. April , vormittags 9.30 Uhr.
Die Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.

Aufgebots , der Ersatz -Reserve , des ausgebildeten Landsturms und
der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unterossiziere und Mannschaften
aus den Orten : Flörsheim , Diedenbergen , Eddersheim , Weilbach,
Wicker, Hochheim , Delkenheim , Massenheim und Wallau.

Am Montag , den 19. April , nachmittags 1 Uhr.
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms aus den

borbezeichncten Orten . (Jahrgang 1875—1895.)
In Medenbach (Bizlnalweg Medenbach -Niedernhausen am

Bahnhof ) am Dienstag , den 20. April , vormittags 10.30Uhr.
Die Mannschaften der Reserve , der Land - und Seewehr 1. und

2. Aufgebots , der Ersatz -Reserve , des ausgebildeten und unaus-
gebildeten Landsturms und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden
Unteroffiziere und Mannschaften aus den Orten : Auringen , Brecken¬
heim, heßlcch , Igstadt , Kloppenheim , Medenbach , Naurod , Norden¬
stadt, Wildsachsen.
In Biebrich a . Rh . (auf dem Kasernenhof der ehem . Unteroffizier¬

schule) am Mittwoch , den 21. April , vormittags 9 Uhr.
Die Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.

Ausgelekp, der Ersatz -Reserve und des ausgebildeten Landsturms
fawie der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann-
kchcsten aus den Orten : Biebrich und Schierstein.

Am Mittwoch , den 21. April , vormittags 11 Ahr.
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms , welche in

den ungeraden Jahren (1875, 77 usw . bis 1895) geboren sind aus
den obenbezeichnete .n Orten.

Am Donnerstag , den 22. April , vormittags 9 Uhr.
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms , welche in

den geraden Jahren (1876, 78 usw . bis 1894) geboren sind aus den
vorstehend bezeichneten Orten.

In Wiesbaden (Hof des Bezirkskommandos Bertramstr . 3)
am Donnerstag , den 22. April , nachmittags 3 Uhr.

^ . D ' e Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.
Aufgel cts , der Ersatz -Reserve , des ausgeblldeten und unausgebilde-
"n Landsturms und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffi¬
ziere und Mannschaften aus öeu Orten Dotzheim und Georgenborn.

.Am Freitag , den 23. April , vormittags 9 Uhr.
Mannschaften der Reserve , Land - und Seewehr 1. und 2.

Aufgebots , der Ersatz -Reserve , des ausgebildeten und unausgebil-
oeten Landsturms und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unter-
"mziere und Mannschaften aus den Orten Bierstadt und Erben-

Am Freitag , den 23. April , vormittags 11 Uhr.
. Die Mannschaften der Reserve , Land - >>nd Seewehr 1. und 2.
^chgebcts , der Ersatz -Reserve , des ausgebildeten und unausgebil-

st Lc ndsturms und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unter-
Wziere und Mannschaften aus den Orten : Frauenstein , Sonnen-

b°rg und Rainbach.
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

1- Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl er¬
folgen nicht mehr . Diese öffentliche Aufforderung ist der
Bevrdeiung gleich zu erachten.

2 Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der be
fohlen «,, Kosttrollversammlung wird bestraft.

3- Mer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, Hot ein
von der Ortsbehorde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirks
feldmebel unter Angabe des Militärverhältnkfses baldigst

; einzureichen , spätestens bei Beginn der zuständigen Kon
tiöllversammlung.

4. Wer bei der Äontrollversammlung fehlt , wird mit Arrest
bestraft.

Wies baden , den 31. Mürz 1915.
Kgl . Bezirkstommando.

von Lundviad,
Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.

Die Polizei -Verwaltungen und Herren Bürgermeister des
Kreises ersuche ich, vorstehende Bekanntmachung sofort ortsüblich
bekannt zu geben.

Wiesbaden , den 4. April 1615.
Der Königliche Landrat.

von theimburg.

Nr . 258.
Bekanntmachung.

Wer nach § 2 der Bundesratsverordnung über den Verkehr
mit Futermitteln vom 31. März 1915 (R . G . Bl . S . 135) solgen.de
Futtermittel mit Beginn des 8. April 1915 in Gewahrsam hat . ist
verpflichtet , sofern er nicht Verbraucher ist oder die Mengen unter
einem Doppelzentner in jeder Art sind, die vorhandenen Mengen
getrennt nach Arten „ nd ihren Eigentümern unter Nennung der
Eigentümer der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte in
Berlin , Potsdamerstraße 30, anzuzeigen , und zwar vom 1. ds . an.

3 . körnerfutter.
Mais , Johannisbrot (auch geschroteu ), Ackerbohnen , Sojabohnen.

Wicken:
B . Abfälle der Müllerei.

Erdnußschalen und -tleie , Haferspelzen , Hirseschalen , Reiskleie und
-spelzen , Haserkleie , Reisfutermehi , Haferfuttermehl , Erbsen¬
schale und -tleie , Graupenfutter , Gerstenkleie , Weizen - und
Roggenkleie . die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung aus
dem Ausland ausgeführt ist, Maisabfälle , (Homco , Homini,
Maizena usw.

V.  Abfälle der Zucker- und Stärkefabrikatton sowie der Gühr-
ungsxewecbe.

Kartoffelpülpe , getrocknckt, Getreidetreber , getrocknet , _ Rogen¬
schlempe, getrocknet , Zuckerrüben , getrocknet (als Viehsutter ),
Biertreber , getrocknet , Malzkeime , getrocknet , Maisschlempe,
getrocknet , Hefe, getrocknet (als Viehfutter ) :

I) . Oelkuchen.
Raoisonkuchen , Hederichkuchen, Rübsenkuchen , Leindotterkuchen.

Rapskuchen , Nigerkuchen , Sonnenblumenkuchea , Mohnkuchen,
Palmkernkuchen , Sesamknchen , Sesamkuchen , in Deutschland
geschlagen , Sojabohnenkuchen , Leinkuchen , Kokoskuchen,
Maiskuchen , Maiskaimkuchen , Bamnwollfaatkuchen , Erdnuß¬
kuchen, Mehle und Oelkuchen.

E . Oeimehle (durch Extraktion gewonnen ).
Palmkernmehl und -schrot, Raps - und Rübsenmehl , Lcinmehl

und -schrot, Kokosmehl und -schrot, Sojamehl und -schrot.
F . Tierische Produkte und Abfälle.

Tierkörermehl , Kadaoermehl , Heringmehl , Walfischmehl , Fisch'-
suttermehl , Dorschmehl , fettreich , Fischfuttermehl , Dorschmehl,
fettarm , Fleischkuchn, Fleischkuchen, , gemahlen . Blutmehl,
Fettgrieben , Fleischfuttermehl:

C .Hilssstosse.
Torfstreu , Torfmull , Futterkalk , kohlensaurer und Phosphor saurer,

fertig präpariert.
Zur Durchführung dieser Anzeigen hat die Bezugsvereini-

gung ein Formular Herstellen lassen, das durch die Handelskammer
zu beziehen ist.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der Bundesrats¬
verordnung , insbesondere auch die Unterlassung der Anzcigepslichi,
werden nach 8 13 Zifs . 2 der Verordnung mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit einer Geldstrafe bis zu fünfzehntaujend Mark
bestraft.

Wiesbaden , den 7. April 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-N r .E 2525 . von H e i m b u r g.

Nr . 259.
Die seit einigen Jahren von der Abteilung ausgeführte Prü¬

fung von trigonometrischen Punkten hat ergeben , daß die Mark¬
steine zum Teil ganz verschwunden , zum Teil aus dem Acker
hcrausgekommen und am Wall oder im Graben niedergelegt , zum
Teil an Ort und Stelle liegend vergraben sind . Die Besitzer find
fast ausnahmslos im unklaren über den Zweck und Wert der tri¬
gonometrischen Marksteine . Sie beackern die Marksteinschutzflächen
m dem Glauben , daß ihnen zwar der Boden nicht gehöre , ihnen
aber die Nutznießung überlassen sei. Diese Annahme ist natürlich
irrig . Die Marksteinschutzsläche , d. i. die kreisförmige Bodenfläche
von 2 qm um den Markstein , darf nicht vom Pfluge berührt wer¬
den . Bergt , tz 2 der Anweisung vom 20. Juni 1887 , betreffend die
Errichtung und Erhaltung der trigonometrischen Marksteine . Zu¬
widerhandlungen werden nach 8 370 des R .-Str .-G .-B . mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mark bestraft.

Durch ' das Umpflügen und Eggen der Marksteinschutzflächen
entstehen die vielen Verrückimgen und Beschädigungen der Mark¬
steine : mit der geringsten Verschiebung ist aber der Punkt zerstört
und kann nur unter Aufwendung von erheblichen Kosten von Tech¬
nikern der Landesaufnahme wieder hergestellt werden . Die Zer¬
störung von trigonometrischen Punkten der Vreußischen Landes¬
triangulation fällt unter 8 304 R .-Str .-G .-B . (Gegenstand der
Wissenschaft ) und wird mit Geldstrafe bis 900 Mark oder mit Ge¬
fängnis bis zu zwei Jahren bestraft.

Berlin XV 40, den 15. März 1906.
Herwarthstr . 2/3.

Trigonometrische Abteilung der Königlichen Landesaufnahme.

Vorstehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises haben alljährlich vor der

Ackerbestellung den Inhalt des obenstehenden Schreibens auf orts¬
übliche Weise zur Kenntnisckder Einwohner zu bringen und dabei
insbesondere die Grundstücksbesitzer auf den gemeinnützigen Zweck
der durch die Landesaufnahme festgesetzten trigonometrischen
Punkte hjnzuweisen , und darauf aufmerksam zu machen , daß die

2 gm großen Marksteinschutzflächen dem Fiskus gehören und des¬
halb von der Bewirtschaftung ausgeschlossen sinv, auch die Mark¬
steine weder beschädigt noch verrückt werden dürfen.

Auch die Herren Lehrer sind zu ersuchen , die Kinder auf die
Bedeutung der Marksteine , die sie insbesondere für die Lcmdesaui-
nahme und für alle daran anzufchließenden Vermessungen einschl.
der Katasteraufnahmen und der Ausnahmen für Konsitidationeu,
Zusammenlegungen , für militärische und viele andere Zwecke ha¬
ben , sowie auf die Straffälligkeit der Beschädigungen in geeigneter
Weise aufmerksam zu machen.

Die trigonometrischen Punkte können von den Ortspolizei¬
behörden und Gendarmen eventuell bei den Katafterämtcrn
erfragt werden , fodaß die nach dem 8 23 zu 1 Abs. 2 der Anweis,
vom 20. 7. 1878, betr . die Errichtung und Erhaltung trigonomet¬
rischer Marksteine (Extra -Beilage zu Nr . 38 des Amtsblattes für
1879) den Ortspoiizeibehörden und Gendarmen obliegende Revision
ausgeübt werden kann.

Wiesbaden , den 1. Mai 1906.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . I . 5231 . von Hertzberg.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den L4. März 1915.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

Nr . 260.
An die Magistrate und Gemein devorslände.

Die Landwirtschaftskammer hat die Erhebung von l0/» (zehn¬
achtel) Prozent des Grundsteuer -Reinertrages als Beitrag zur
Landwirtschaftskammer für das Rechnungsjahr 1915 beschlossen.
Der Herr Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten hat
diesen Beschluß genehmigt.

Beitragspfiichtig sind nach 8 18 des Gesetzes vom 30. Juni 1894
— Ge (.-S . S . 126 — und 8 3 des Statuts der Kammer — Gef.S.
1895 S . 403 — die aus land - oder forstwirtschaftlich genutzten
Grundstücken bestehenden Besitzungen , die im Bezirke der Land¬
wirtschaftskammer (Regierungsbezirk Wiesbaden ) zu einem jähr¬
lichen Grundsteuer -Reinerträge von »20 Talern oder inehr oder für
den Fall rein forstwirtschaftlicher Nutzung zu einem jährlichen
Grundsteuer -Reinerträge von mindestens 50 Talern veranlagt sino.

Die Heranziehung zu dem Beitrage erfolgt nach dem Maß¬
stabe des mit Wegfall der T a l e r b r u ch t e i l e adzu-
rundenden  Grundsteuer -Reinertrages der beitragspflichtigen
Besitzungen.

DieBeitragspflicht ist in der Gemeinde zu erfüllen , in deren
Bezirk die beitragspflichtige Besitzung liegt . Dies gilt auch für die
je einen beitragspflichtigen Gesamtbesitz ausmacheuden Forensalbe¬
sitzungen. Nur der in seinen einzelnen Teilen eine beitragspflichtige
Einheit nicht ausmachende Forensalbesitz ist am Wohnorte des Be¬
sitzers zu veranlagen.

Für die Besitzungen des Forstfiskus , des Domänenfiskus und
des Zentralstudienfonds wird der Beitrag von der Kgl . Regierung
hier im ganzen bereck)net und durch die Regierungshauptkasie an
die Landwirtschaftskammer gezahlt.

Die Magistrate und Gemeindevorstände haben die Hebeliste so¬
fort auszustellen und den Stadt - und Gemeinderechner mit der
Erhebung der Beitrüge zu beauftragen , sowie dafür zu sorgen , daß
die Beiträge nach Abzug einer Hebevergütung von 3(« der er¬
hobenen Beiträge unter Beifügung der Hebeliste bis zum 1. Mai
d. Js . an die Kgl . Kreiskasse hier abgeliefert werden . Die Hebe¬
vergütung steht der Gemeinde zu und ist zur Gemeindekasse zu ver¬
einnahmen.

Zur Aufstellung der Hebeliste ist das vorgeschriebene Formu¬
lar zu verwenden , welches in entsrechender Menge mit der
Hebeliste für 1914 übersandt werden wird . Auch diese Liste ist
bei der Ablieferung der Beiträge an die Königl . Kreiskasse av-
zugeben.

Die Berechnung und die Einziehung der Beiträge hat nach
Maßgabe des 8 18 des Gesetzes vom 30 . Juni 1894 und der in den
Ministerialerlassen vom 14. April 1896 und 17. Mai 1898 — vgl.
meine Kreisblatt -Berfüqungen vom 6. Mai 1897, Nr . 316 in Nr.
56 von 1897, und vom 10 Juli 1899 , Nr . 392 in Nr . 44/82 — ge¬
gebenen Weisungen zu erfolgen.

Die Aufforderung iur Zahlung des Beitrages ist an den Eigen¬
tümer der beitragspflichtigen Besitzung zu richten , einerlei ob er
selbst wirtschaftet oder die Besitzungen ganz oder teilweise an eine
oder mehrere Personen verpachtet hat . Hat sich indessen der Eigen-
tllmer mit dem Pächter dahin geeinigt , daß letzterer den Beitrag
zahlen soll, so kann die Zahlungsaufforderung auch unmittelbar
an den Pächter ergehen , sofern der Verpächter vorher der Ge¬
meindebehörde eine entsprechende Mitteilung gemacht hat : doch
bleibt der Eigentümer immer für den richtigen Eingang des Bei¬
trages haftbar.

Wiesbaden , den 26. März 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 2150 . von H e i m b u r g.

Nr . 261.
An die Magistrate und Gemeindevorstönds.

Die demnächst dort eintreffenden geprüften Gemeindesteuer¬
listen für das Steuerjahr 1915 find nach 8 80 Absatz 3 des Ein¬
kommensteuergesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom
19. Juni 1906 vom 15. d. Mts . ab 14 Tage lang öffentlich aus¬
zulegen.

Der Beginn der Offenlage ist vorher in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen . Die erfolgte Offenloge ist in der Gemeinde¬
steuerliste an der dazu ' vorgeschriebenen Stelle zu bescheinigen.

Zum 20. k. Mts . feste ich einer Anzeige darüber entgegen,
daß die Offenlaqe der Gemeindesteuerliste in der vorgeschriebemm
Weise stattgefunden hat.

Wiesbaden , den 6. Annl 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Beranlagungs Kommission für den
Landkreis Wiesbaden.

I .-N r . II i . 3._ non H e i m b u r g.
Nr . 262.

Nachdem das Mitalied des Hauses der Abgeordneten für den
8. Wahlbezirk des diesigen 'Regierungsbezirks (Landkre 's Wies¬
baden und Kreis Höchst a M .), Bürgermeister a . D. Wolfs in
Biebrich gestörten ist, soll zufolge Anordnung des Herrn Ministers



des Innern vom 29 . Januar d . 3s ., I e 3 , im genannten Wahlbe
3;rE eine Ersatzwahl für das Haus der Abgeordneten stattfinden.

Zu diesem Zwecke habe ich aus Grund des § 26 der Verordnung
über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zweiten
Kammer vom 30 .. Mai 1840 . , (G .-S . S . 205 >. sowie des § 23 des
Reglements vom 14. Äjärz 1903 — Regierungs -Amtsblatt von
1903 Nr . 29 — Extrabeilage 20 , Oktober 1906 — Sonderbeilage
ZU Nr . 4 des Reg .-Llmtsblalts 1907 — den Königlichen Lanürat
Dr . Klouser zu Höchst a . M . zum Wahlkommissär und den König¬
lichen Landrat Kammerherrn von Heimburg zu Wiesbaden zu
seinem Slellvertretcr Ernannt.

Die Neuwahl der Wahlmänner anstelle der seit der letzten
regelmäßigen Landtagswah ! durch Tod oder Verziehen aus dem
Urwahlbezirk oder auf sonstige . Weise ausgeschiedenen Wghlmänner
wird aus den 6. Ma : d . Is . und die Ersatzwahl des Abgeordneten
auf den 20.  Mai d . Is . anberaumb.

Wiesbaden , den 3 . April 1913.
Der Regierungspräsident.

Dr . von M e i st e r.

Nr . 263:

BLkiMlÜMSchttNg.
Ein der Gemeinde Flörsheim a , M . gehöriger Stier , 18 Mo¬

nate altz gclbweih , ist bei der am 25 .. v ._ Mts . erfolgten . Körung
aus Grund der Polizeiverordnung vom 12 . Juni 1911 als zucht
tauglich anerkannt worden.

Wiesbaden , den 7 . April 1915.
Der Königliche Lanürat.

J .-Nx. 11. 23.26. von Heimburg.

Nr 264.

In der Leschälstatton Dornheim ist bei ,einem Hengst vom
ErvHh. Kreisveterinäramt die Jnsinenza- (Brüstsduche)- sestgestellt
worden.

Wiseüadki :, den 7. April 1815 ..

I .-Nr . I . 1141.
Der Königliche Landrat,

von He im b u r g.

Nr . 265.

Mit Bezug auf die Vimdesratsoerordnung vom ,25 . Februar
1915 , betreffend ' die Zulassung von Krastzahrzeugen zum Leriehr
aus : öffentlichen -.Wegen und ' Plätzen mache ich darauf aufmerksam,

1. daß die erneut zugelassencu - Fahrzeuge letzigisch . zu den in
meinem Begleitschreiben zu der Zu !as >nngs,verjängcrrmg besonders
angegebenen . Zwacken Verwendung , finden dürfen , durch welche die
Zulassung begründet word .M ist!

2 . daß hei solchen Fahrten die Fahrzeuge , zwar durch Fa-
inilienc » gehörige mitbenutzt werden dürfen , eine , selbständige Be .-
nutzung durch Familienangehörige jedoch verboten ist,

3 . daß das unter 1 . gedachte „Begleitschreiben " ebenso wie die
Znlassungsbcschcinigung usw . bei allen Fahrten in Urschrift oder: . . i, - ii _ ra • i - . . r.**r. . :ri v - p
in beglaubigter Abschrift mstzusühren ist , und daß

4 . sofern es nicht ausdrücklich von der zuständigen Orlspolizei-
behärde zugelassen ist , der Motor eines jeden Kraftwagens mit
Vcrbrennungsmaschinc beim . Halten abgestellt werden muß und
erst wieder in Tätigkeit gesetzt werden darf ) wenn der Kraftwagen
weiterfahren soll.

Wiesbaden , den 31 . Münz - 1915 .-
Der Regiernngspräsident.

von M eist e r.

Indem ich die vorstehende Bekanntmachung veröffentliche,
weise ich die Herren Bürgermeister , und : Oendarmm -. an , einer miß¬
bräuchlichen Verwendung der Kraftscchrzeuge ihre besondere Aich-
merksamkeit zuzuwenden und jede wahrgenommene U.cbertretuug
mir mitzuteilen.

Wiesbaden , den 6.. April ,1812.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Rr . 266.

Auf Grund des § 380 , Abs , .2 des . Wafs .ergosetz .es vom 7. April
1913 (G .-S . S . 53s . und gemäß .8 16 her Aus .sührungsamve -isung
IV:  zum Wasstr -gesösu wrise ich darauf hin , daß ei» Recht , einen
Wasserlauf in einen der -styl .-§ -16 . bezeichnten Arte » zu benutzen
(vergl . auch 8 379 daselbst ), mit Ablauf von zehn Jahren -, nach - lern
Inkrafttreten des Waffergesetzos , d . . i . am 1. April 1924 , erlischt,
wenn nicht , vorher seine Eintragung . in das Wasserbuch - beantragt
ist . Auf Rechte ! Ire im Grundbuch eingetragen sind ! ist diese Vor¬
schrift nicht vnzluvkadLll . Der Antrag kann nacß .tz. 186 : 'Abs , 1 des
der lmtevzotchneten Wasserbuchbehörde , oder , bei dev .- ziiständigen
Wasserpalizeibchörde (8 342 ) schriftlich oder zu Pratakoll . gestellt
werden.

Wiesbaden , den 29 . Mörz 1915.
Namens des Bezirksausschusses

sWasser .buchbchür,d .c).
Der Vorsitzende.

I . 33. : Menzel.

Nr . 267.

Grundsätze der Lairdesoersichervngsanslait Hessen Nassau in Cassel
für die Aehrraahme des - heiiversahrens.

Für bic Uebernahme der Krankenfürsorge sollen folgende
Grundsätze beobachtet werden:

1 . Bei Iwangsversicherten ist min .doslens für die letzten
5 Jahre eine dauernde und regelmäßige .Versicherung zu verlangen,
d . h . es . müssen im Durchschnitt her Jahre mindestens 40 Marken
verwendet sein . Unter allen Umstünden ist aber für die Ueber¬
nahme der Krankenfürsorge Voraussetzung , daß mindestens 109
Beitragswochen einschließlich anrechnungsfühiger Krankheitszeiten
oder militärischer Dienstleistungen nachgewiesen sind . Gesuche
welche erst nach der unmittelbar vor Ablauf der Unterstützung
durch die Krankenkasse gestellt werden , sind abzulehnen , desgleichen
Gesuche aus nachträgliche Bewilligung der Kasten für ein bereits
durchgeführtes Heilverfahren , Sind - die Antragsteller oder deren
Angehörige in der Lage , eine » Zuschuß zu den - Kosten des Heilver¬
fahrens zu leisten , so ist die Uebernahme des Heilverfahrens hier¬
von abhängig zu machen . Mehr als zwei Kuren sollen in einem
Zeitraum von vier Jahren nicht bewilligt werden . Die Dauer einer
Kur ist abgesehen von Lungen - und Nervenleiden im allgemeinen
aus nicht mehr als vier Wochen zu erstrecken.

2 . Bei freiwillig Versicherten , denen eine sonstige und insbe¬
sondere eine anderweit gesetzliche Fürsorge nicht zur Seite steht,
kann die Krankenfürsorge bereits bei Leistung der Mindestbeiträge
von 20 Marken in 2 Jahren übernommen werden , sofern die
Wartezeit erfüllt und die ?lnwartschaft erhalten ist.

3 . Bei freiwillig Versicherten , denen im Falle der . Invalidität
eine anderweite Fürsorge und insbesondere eine Pensionsberech¬
tigung , jedoch abgesehen von der Fürsorge der Angestellten -Per-
sicherung , zur Seite steht , soll die Krankenfürsorge nur bei Mindest¬
leistung von durchschnittlich 30 Marken im . Jahre und nur bei an¬
gemessener Beteiligung der in Betracht kommenden anderweit zu¬
ständigen Fürsorgestelle . (Behörde .) übernommen werden . 'Auch hier
ist Voraussetzung der Erfüllung der Wartezeit und die Erhaltung
der Anwartschaft.

4 . Bei Versicherten , die gleichzeitig bei der Reichsversicherungs-
Anstalt für Privat - Angestellte versichert sind , sollen Gesuche auf
Uebernahme der Krankenfürsorge in erster Ltnie dieser Anstalt zu¬
ständigkeitshalber überwiesen werden.

Nr . 268.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
1. Ich , weise Sie darauf hin , daß der Gemeinderechner nach

8 18 der Dienstanweisung für die Gemeinderechner der Landge¬
meinden vom 2 . Februar 1898 seine Bücher für das abgelaufene
Rechnungsjahr am 15 . Apvii abschließen und das Ergebnis des
Abschlußes in die Bücher des neuen Rechnungsjahres an demselben
Tage übertragen soll . Sie haben darüber zu machen , daß der
Rechner dieser Vorschrift nachkommt.

In dem Hauptbuch , welches bei ordnungsmäßiger Führung
immer vollständig ausgerechnet sein muß , ist der Abschluß spätestens
am Abend des 15 . April zu fertigen . Das Ergebnis des Abschlusses
hat der Rechner sofort unter Benutzung eines Ihnen in den nächsten
Tagen zugehcnden und dem Rechner unverzüglich - zu übergebenden
Formulars mir unmittelbar  auzuzeigen.

Der Abschluß des Hand  buchs muß am 16 . April und nöti¬
genfalls an den folgenden Tagen , späte st e ns aber bis zum
21 . d . Mts . bewirkt werden . Die hierbei nach . 8 24 Abs . 1 n . a . O.
aufzustellende Nachweisung der Einnahmen und Ausgaben für
4914 , wozu . Ihnen das Formular gleichfalls in den nächsten Tagen
zugehew wird , ist - bis spätestens  zum -23 . d . Mts . an Sie abzu¬
geben . .

2 . Damit die etwa vorhandenen , noch nicht in Abgang nachge¬
wiesenen unbeibringlichen Einnahmebeträge noch vor dem Ab-
,ch1uß des Handbuchs für 1914 in . diesem in . Abgang gestellt wei¬
den können , sind die Verzeichnisse dieser Betrage , mit Ausnahme
der Geldstrafen und - der Gemeindesteuer unverzüglich  aufzu-
stellpn und der Gemeindevertretung  zur Beschlußfassung
oorzutegen.

Unbeitreibliche Geldstrafen sind nicht niederzuschlagen , da eine
Befugnis - hierzu weder dem Gsmeindevorstande , noch der Ge-
Mflnpgopistretung zusteht . . Diese Stpafbeträge müssen vielmehr in
dem Verzeichnisse - der im abgelauferien Rechnungsjahre ersallenen
Strafgelder in der . oorgeschr -ikdenen Weise abgesetzt werden.

Rechtskräftig zur Hebung stehende Gemeindesteuern , die nach
Entscheidungen auf eingelegte Rechtsmittel oder infolge Erlöschens
der Steuerpflicht (88 26 , Abs . 2 , 30 Abs . 2 , 36 Abs . 3 , 60 des Kom¬
munalabgabengesetzes ) in Abgang kommen , sind dem Gemeinde-
rechner von dem Gemeindeoorstande ohne weiteres zur Jnabgang-
stcllung zu überweisen . Eines Beschlusses der Gemeindevertretung
bedarf es hierzu nicht.

Rechtskräftig - zur Hebung stehende Gemeindesteuern , die aus
Billigkeitsgründen erlassen werden sollen , dürfen jedoch nicht von
dem Gemeindeoorstande eigenmächtig in Abgang gebracht werden,
da die Entscheidung über Erlaßantrüge nicht dem Gemcindevor-
stcw.de , sondern der Gemeindevertretung - zusteht , deren Beschluß in
jedem einzelnen Falle nachgewiesen werden muß.

Auch im übrigen kann die Niederschlagung uneinziehbarer
Forderungen der Gemeinde nur durch Beschluß der Gemeinde¬
vertretung erfolgen.

Unter keinen Umständen ' dürfen unbeibringliche Einnahmebr-
iräge ; deren Niederschlagung oder Jnabaangstellung erst nach dem
15 . ds . Mts , genehmigt oder verfügt wird , in den Büchern für das
abgelausene Rechmmgsjcchx in Abgang gestellt , vielmehr müssen
diese - Beträge als Reste in die Bücher des neue » Rechnungsjahre,
übertragen - und in diesen Büchern in Abgang gestellt werden.

3 . Die von - dem - Rechner ihnen vorgelegte Nachweisung der
.Einnahmen und Ausgabe » für 1914 ist alsbald nach Vorschrift des
8 24 Abs . 1 a . a , O . durchzuseh .en und . zu bescheinigen und sodann
bis späte st e n s zu dem ebenda im  Abs . 2 v o r g e -
schriebenen Termin  ohne Begleitberichk an mich einzu¬
reichen.

Wiesbaden , den 6 . Llpril 1915,
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I .-Nr . [ 1.2398 . non HüS sm b « r g.

Nr . 269.

Nach Len Bestimmungen der R . -V .-O . sind die Quittungs¬
karten , wie auch bisher , binnen 2 Jahren nach der . Ausstellung
zum Umtausche einzureichen . Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift
bat aber nicht mehr zur Folge : daß die verspätet umgetauschre
Karte die Gültigkeit verliert . Es sind daher inallen Fällen die
zum Umtausch gebrachten Karen einzurectinen . Die bislang im
Gebrauch befindlichen kleinen roten Gültigkchtsanträge (Form,
G . 58 find dadurch hinfällig geworden.

Ferner ist auch die Aerordnung , daß auf Antrag die Gültig¬
keitsdauer einer Quittungskaxte verlängert werden konnte , vom
1. Januar 1912 aufgehoben . Vermerke über Gültigkeitsver-
längerung dürfen - daher in den Quittungskarten - nicht mehr ange¬
bracht werden.

Wahl aber ist .es noch , ebenso wie früher , sehr wichtig , daß
dje Ausgabestellen der .Quittungskarten beim Aufrechnen umge¬
tauschter Karten darauf achten , ob die Anwartschaft erhalten ist,
d . h . ob die Pflichtversicherten (in gelben Karten , Form . A ) binnen
.2 Jahren nach dem Ausstellungstage mindestens 20 und bei Selbst-
versicherten ( in grauen Karten , Form B ) binnen gleicher Frist
mindestens - 40 - Beitragsmarken verwendet worden sind . Ist die
erforderliche Anzahl , von Marken nicht in der Karte enthalten , so
ist 3ii prüfe » , ob es dem Versicherten etwa durch Beibringung rück¬
ständiger Pflichtbeiträge oder durch - Leistung freiwilliger Beiträge
— letzteres ist aber nur für höchstens 1 Jahr vom Tage der Ver¬
wendung an rückwärts gerechnet , zulässsig — möglich ist , die zur
Erhaltung der Anwartschaft notwendige Mindestzah ! von Beiträ¬
gen zu erlangen . Bejahendenfalls ist dem Bersicherten der Rar
zu erteilen : das Fehlende noch vor dem Kartenmntausche nachzu¬
holen.

Im übrigen empfiehlt - es sich jedoch trotz des Wegfalls der for¬
malen Ungültigkeitserklärung verspätet umgetauschter Karten die
Bersicherten von Zeit zu Zeit dringend darauf . hinzuweisen , daß
ihre Karten nicht länger als 2 Jahre laufen sollen und daß sie im
Falle eines längeren Kartenumlauses . den gesetzlichen Nachteil
haben , gemäß § 1420 R .-V .-O . im Streitfälle bei späteren Renten¬
ansprüchen die Erhaltung der Anwartschaft beweisen zu . müssen,
wodurch unter Umständen ihr ganzer Rentenanspruch auf dem
Spiele stehen kan » .

Cassel , den 5 . Januar 1912.
Der Borstand der Landesversicherungsanstalt Hessen -Nassau.

Frhr . von Riedesel,  Landeshauptmann.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die vor¬
stehenden Bestinimungen in geeigneter Weise wiederholt zur
Kenntnis der beteiligten Amtsstellen und der Versicherten <»
bringen.

Wiesbaden , den 9 . Januar 1915.

Königliches Versicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

J .-Rr . T. V . A . von H e i m bürg.

zu

Rr . 270

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht , den in
Betracht kommenden Kreisen in geeignet , erscheinender Weise von
Borstehendem Kenntnis zu gebe » .

Wiesbaden , den 16 . Oktober 1914.

Königliches Aersichenmgsamt . für den Landkreis Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

J .-Rr . I . J.  A . von f)  e i m bürg.

Bekanntmachung.
In der Kuhmilch sind von anerkannten Forschern nach erprob¬

tem Prüfungsversahren wiederholt lebensfähige Tuberkelbazillen
nnchgrwiescn worden.

Solche Milch kann der menschlichen Gesundheit schädlich wer¬
den und insbesondere bei Kindern Darmschwindsucht hervrrufen.
Diese Gestrhren können jedoch nach zahlreichen , in dem hiesigen Jn-
stitute für Infektionskrankheiten bis in die jüngste Zeit wieder¬
holten Kochversuchen le :cht und vollkommen dadurch beseitigt wer¬
den , daß Milch und Sahne vor dem - Genüsse fünf Minuten lang
am zweckmäßigsten in einem irdenen , innen gut glasierten , bedeckten
Kochlopfe im Sieden (Auswällen ) erhalten werden . Zur Verhütung
des Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne ) vom
Begii .ne des Aufwallcus - bis zum Entfernen vom - Feuer - hin und
wieder gerührt werden.

Wiesbaden , den 19 : März 1901.
Der Königliche Landrnt.

I .-Nr . I . 3405 . 0 >r a f von S ch l i' e f f e n.

Wird wiederholt verüssenilicht.
Wiesbaden », den 24 , Wirz 1915.

Det Königliche Land rat.
v o ü .. ' 5) e i mb u r g.

Nr . 271.

Liebesgaben.

Herr Kammerherr von Heimburg teilte uns mit , daß feit feUie
letzten Aufgabe folgende Spenden beim Kreisverein vom !Ht% ,
Kreuz für den Landkreis Wiesbaden , Lessingstrahe IP -eingogaH^
feien : aus

^zuliefn
Hamen . _

t'c D»e -

Birbrichi vom Hotel 'Nassau und zur Krone 100 Flaschen 191K , r!
Wein.

Brccketzheim : 26 Hemden , 36 Paar Strümpfe , 6 Paar Stauchen.
Detlenheim :. 6 Hcinden , 10 Ohrcnschiitzer , 44 Paar Strümpfe , H

Paar Stauchen , 5 Paar Kniewärmer , 1 Halstuch , 5 Leibbinder
Diedenbergen : 52 Paar Strümpfe , 1 Kissen.
Dotzheim : 2 Hemden , 28 Paar Strümpfe , 1 Unterjacke , 1 Unten

chase , 3 Kissen , 6 Sandsäcke , 1 Taschentuch , 2 Pack Kerzen,
Luvtenfeuerzenge , 10 Säckchen Zucker.

Erbenheim : vou Herrn Friseur Heuer : 2 Ziehharmonikas , .4 Mund¬
harmonikas.

Flörsheim : 42 Kissen für Tragbahren.
Frauenilein : 37 Paar Strümpfe , 3 Köpshüllen , 2 Paar Stauch^

3 Leibbinden.
Hochheim : 23 Paar Strümpfe , 4 Ohrenschützer , 2 Paar Staucha

3. Halstücher , 1 Leibbinde :, .
Igstadt 14 Decken , 70 Paar Strümpfe , 5 Unterjacken , 2 Unter,

Höfen, . 10 Paar Stauchen , 1 Lungenschützer , 3 Paar Hand-
schiche» 1 Waschlappen , 1 Schkasrock , 7 FrauLnileidungssküct-

Medenbach : 21 Hemden , 2 Unterhosen.
Naurod : 13 Paar Stauchen , 1 Kopshülle.
IlorVenslndl : 139 - Hemden , 30 Kopfhüll -en , 115 3>aar Slrümpfo , 21

'Paor Pulswärmer, . 30 - Taschentücher, . 2 Waschlappen , ^ . .Hals¬
tücher , 8 Leibbinden , 4 Stücke Leinen.

WaEau : 15 Paar Strümpfe , 12 Paar Pulswärmer , 3 Paar Knir-
märmer , 2 Decken , 1 Pack Kleider:

Wiidfachskw : 5 Hemden-
Amerika : 3 Kisten Frauen - und Kindersachen.

Sän .tliche Liebesgaben wurden mit den Spenden von Wie ;- - ,
badener Gönnern sowie mit vielen aus den vorhandenen BarmittelLD^
gekauften Sachen zugeteilt dem 2 . Garde -Reserve -Regiment , Er¬
satz -Bataillon LandrF .' hr -Regiment Nr . 85 , Landwebr -Regimcnt
Nr 80 , Reserve -Regiment Nr . 80 , Landwehr -Regiment Nr . 87 , In¬
fanterie -Regiment Nr . 172, . der stellvertretenden Intendantur dc;
18 . Armeekorps , den hiesigen Lazaretten , sowie an das Landrat
anu Filehne für ostpreuhijche Flüchllinge.

Zur Stunde sind nur noch leinene Hemden vorrätig und sind
weitere Zuwendungen von Sachen aller Art . höchst willlonnnw
und dringend erwünscht . Leibbinden sind vorläufig - uimätig , weil
Lavon nach große Mengen in den verschiedenen Borratskammeni
lagern.

Für die Reichswollivveye wurden von allen Seiten sehr große
Mengen , meistens ganze Fuhren , Moll -, Baumwoll - und Tuch¬
sachen usw . angebracht und dem Kreiskvmitee vom Roten Kreuz
im Königlichen Schloß zur Sortierung und Bearbeitung - überwie¬
sen -, den sö überaus opferwilligen Spendern und - den Herren
Pfarrern, , welche sich jn der liebenswürdigsten Weise - um die Eiu-
sammliing der Gaben aus den verschiedenstpir Gemeinden bemüht
haben , sei hiermit wärmster Dank abgestattet.

in 6
nicht vbae

Die k
Aorlegunc
ML Eni

Der -
fcir.c Gast

Die a
Muüeferi

Der !

Mmungc
Mn , A
einbariing

Bei (
„ 44 uni

Liwmdiir
Diese

44, We
Deri
bra
nah

. ode
j 52. Die

Hab

Bekanntmachung.
Aus Grund des 8 36 der Bundesratsverordnung über die Rege¬

lung . des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25 . Janunr
1815 werden mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme des Bezirks der
Stpdt Biebrich folgende Anordnungen erlassen:

8 1-

Mehl im . Sinne dieser Aerordnung ist Weizen -, Roggen -,
Hafer - und Gerstenmelil . -

Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf nur aus
Grund von Ausweisen (Brotkarten ) erfolgen , die vom Kreisaus-
fchusfe c-usgegeben sind.

Dies gilt nicht für die Entnahme von Brot und Mehl zwecks
gewerblicher Weiterveräußerimg.

8 2.
Die Abgabe von Brot und Mehl an Unternehmer landwirt¬

schaftlicher Betriebe , die von der Vergünstigung des 8 4 Absatz 4»
der Bundesrats -Verordnung vom 25 . Januar 1915 Gebrauch
machen , d . h . auf den Kopf und Monat 9 Kilogramm Brotgetreide
in ihrer Wirtschaft verwenden , sowie an die von ihnen zu oer-
kösüge .nden und zw ernährenden Personen ist verboten.

8 3.
Mühlen dürfen für Selbstversorger (8 2 ) Getreide nur aus

Grund von Ausweisen (MalMarten ) ausmahlen , die vom Kreis-
ausschusfe nusgegeben sind . Die Ausweise werden erteilt aus
Grund - einer Bescheinigung des Gemeindevor .standes , daß di«
Vöraussctziingen des § 2 gegeben sind , wieviel Personen als Ange¬
hörige und Naturalberechtigte in Betracht kommen und welcher
Vorrat an Mehl in der Wirtschaft noch vorhandeir ist.

8 4.

Jede Brotkarte gilt für eine Kalenderwoche nach Nlnßgabc dcS
Aufdrucks.

Nur wer im Goitungsbereich dieser Verordnung - polizeilich
gemeldet ist , hat Anspruch aus die Brotkarte.

Jedem HoushaltuNgsvotstaude werden soviel Wochenauswcist
(Brotkarten ) zugekeilt , wie die Haushaltung Mitglieder hat.

Für Neuänziehende werde .» die Wochenausweise um die ver¬
flossenen Tage gekürzt . Die Zuteilung an diese erfolgt von dem

nh nn fcom r»nfü ;Mfirh cunneflW niprhpn

Der
»front n
"uch tun

^ugjeu:

IS - De
Uchen 1

nid
Die
an.

Tage ab , an dem sie polizeilich gemeldet werden.
Für Fortziehende gilt , der Wochenausweis mir bis zu dem

Tags , an dem sie fortziehen . Sie müssen den Ausweis vor dem
Abzugs an den Gemeindevorstand zurückgeben.

Die Haushaltungsvorstände - haben Aonderungen im Personsn-
stande ihres Haushalts unverzüglich bei dem Gemeindeoorstand z»
melden . .,‘1

Der Haushaltungsvorstand ist verpflichtet , den von ihm nichl »N Brie
unterhaltenen Haushaltungsmitgliedern auf deren Verlange»
ihre Vrotkarten ausziihnndigen.

8 6.
Jede Brotkarte erhält Abschnitte , die insgeßnit über ein $ 6

wicht von - 1850 Gr -amm Brak <1400 Gramm Wehl ) lauten.
Brot und Mehl dürfen nur nach Gewicht und nur in Mengt"

abgegeben werden , die durck) die Abschnitte der Brotkarte vorgt-
schricben sind . »

Bei der Entnahme von Brot oder Mehl hat der Erwerber dst
Brotkarte vorzulegen . Der Veräußerer hat die Abschnitte , die der
veräußerten Menge Brot oder Mehl entsprechen , abzutrennen um
an sich zu nehmen.

Für die Befolgung dieser Vorschriften haften neben dem Dsc->
äußerer die Angestellten oder sonstigen Personen , deren er sich M
Veräußerung bedient.

8 7.
Die Brotkarten und deren einzelne Abschnitte sind nicht übel'

traabar.
8 8.

Die Zuteilung der Brotkarte » erfolgt durch Vermittlung,d -'
Gemeindevorstandes . Die Vrotkarten werden erstmalig den Hak?
hallungsvorständen zugestellt , müssen später aber bei dein
meindevorstande abgeholt werden.

8 9.
Bei Ausgabe neuer Brotkarten sind die sämtlichen Karten dck

abgelausene,r Wochen mit den nicht verwendeten . Abschnitten
den Gemeindevorstand zurückzugeben.

8 10. W
Wer Br .ot verkauft , das er nicht selbst herstellt , hat die t’*"’

ihm für dieses Brot abgetrennten Abschnitte dem Hersteller ^
Brotes auszuhändlgen , und zwar derart , daß der Herstew°
spälesit -ns am Montag vorlnittag in den Besitz der auf die vew
gangene Woche entfallenden Abschnitte gelangt.

Die Hersteller von Brot haben die in - ihrem Betrieb cMl
trennten oder gemäß Absatz 1 ihnen ausgehüiidigteii Absch »>>!̂
und zwar . nach den verschiedenen Elewichlsniigaben getrennt , ^
verschlc -ssenen Umschläge » Mi dem Gemeindevorstande gegen EE
saNgskescheinigung a » joden , Montag für die vergangene f«* 1234
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■•liefen’.. Auf fcen Umschlägen haben die Abliefernden ihren
ihre Wohnung , die Bezeichnung der vergangenen Woche

' ia„ j;:C' Aufschrift „Abschnitte für Brot " zu vermerken.
8 11-

j )ic Veräußerer von Mehl , haben die bei der Veräußerung gc-
Lejtot« ! Abschnitte an jedem Montag für die vergangene Woche ;
ad", den verschiedenen Gewichtsangaben getrennt , in verfchloffenen

Schlägen bei dem Gerneindevorstande gegen Empsangsbescheini-
m,ne abzuliefern . Auf den Umschlägen haben die Abliesernden
ML Namen , ihre Wohnung , die Bezeichnung , der vergangenen
Wch.' und die Aufschrift „Abschnitte für Mehl " zu vermerken.

8 12.
Pensionate, Krankenhäuser, Prioatkliniten, Lazarette und

•Wlichc Anstalten werden als Haushalte behandelt und erhalten
Lnqe'mäb .für jeden Insassen eine Brotkarte , vorbehaltlich ander¬
ster Regelung gemäß8 14 Satz 2.

§ 13.
git Gast - und Schankwirtschaften darf Brot allein an Gäste

»t ' okgegeben werden.
Die Abgabe von Brot an Gäste mit anderen Speisen hat gegen

Erlegung der Brotkarte und Abtrennung der Abschnitte und nur
Mw Entgelt zw erfolgen.
* ' Der Inhaber der Wirtschaft ist verpflichtet , zu gestatten , daß
e;?e Gäste mitgebrachtes Brof ' verzehren.
" Die abgctrennten Abschnitte hat der Wirt gemäß § 10 Abst 1
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8 11.
Der Krcisklusschuh trifft die erforderlichen Aussührungsbc-

Dimungen zu dieser Verordnung . Er ist ferner befugt , mit Be-
jjrfcen, Anstalten oder wohltätigen Einrichtungen besondere Ver¬
gärungen über die Verbrauchsregerung zu treffen.

8 is .
Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung finden die

^ zz rind 52 der BundeLratsv .erordnung vom 25. Januar 1915
Hinwendung.

Diese lauten:
44. Wer den Anordnungen zuwidsrhandelt , die ein Kommunal¬

perband oder eine Gemeinde - der die Regelung ihres Ver¬
brauches übertragen ist, zur Durchführung dieser Maß¬
nahmen erlassen hat , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

52. Die zuständige Behörde kann Geschäfte schließen, deren In¬
haber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der Pflichten rm-
zuverlässig zeigen , die ihnen durch diese Verordnung oder
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt
sind. Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig : sie Hai

., feilte aufschiebende Wirkung . Heber die Beschwerde ent¬
scheidet die obere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 16-
Diese Verordnung tritt am 15. März 1915 in Kraft.
Die Verordnung vont 22 . Februar 1915 bleibt mit folgenden

Amdcrungcn bestehen:
1. Das Gewicht des Kriegsbrotes und des Boll -Roggonbrotes

wird auf 1850 Gramm bestimmt,
2. Für das Weihbrötchen wird die Form des zweiteiligen

Wasserwegs oorgeschrieben . Sein Gewicht wird auf
54 Gramm bestimmt.

3. Zwiebacke dürfen nicht mehr hergestellt werden.
1. Händler , Bäcker und Konditoren dürfen Brot und Mehl

auch außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen Nieder-
' lafsung , aber nur innerhalb des Geltungsbereichs dieser

Verordnung abgeben:
Wiesbaden , den 12. Mürz 1915.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
Ak. II . 1751 oonHeimburg.
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' Die Kriegslage.
Oer Koim@rstaga’C.ßgesb®rIckt.

>.B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 8. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe zwischen Maas Und Mosel dauern fort.
. der Woenre Ebene Mich und südöstlich von Verdun

dir Wkerten sämtliche französischen Angriffe.
Von der Cvmbreshöhe wurden die an einzelnen

Stellen bis in unsere vordersten Gräben eingedrun-
genen feindlichen Krösie im Gegenangriffe vertrieben.

Aus dem Seiouse-Walde, nördlich von St  Mihiel,
Men unsere Stellungen vorgebrochene Bataillone wnr-

unter schwersten Verlusten in diesen Wald zurück-
Rivorfen.

. 2rn Walde von Aitty sind erbitterte Bahkämpse
""eder im Gange.
» Am Walde westlich von Apremont stießen unsere
^ppen dem Feind, der erfolglos angegriffen halte.
nach.

Vier Angriffe auf die Stellungen nördlich von
Mrey, sowie zwei Abendangrisfe westlich des Priester-
fuafdes brachen unter sehr starken Verlusten in unserem
Mer zusammen. Drei nächtliche französische Angriffe
"n Priesterwalde mißglückten.
» Der Gesamtveriust der Franzosen auf der ganzen

rotfr  wieder außerordentlich groß, ohne daß sie
«ch nur den geringsten Erfolg zu verzeichnen hatten.

<>, 3n der Gegend von Rethei wurde ein französisches
i'Ugzeug, das aus Paris kam, zum Landen gezwnn-

Der Flugzeugführer gab an, daß über die franzö-
Men Verluste in der Ehampagne-Schlacht in Paris
0<9 nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen wäre.

^Die Kämpfe am harimannsweiler Kopf dauern

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^Aus der Ostfront hat sich nichts ereignet. Das
finl” 8r ^ schlecht . Die Wege im russischen Grenzgebiet

" Mr Zeit grundlos.
Oberste Heeresleitung.

neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres-
"ng lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Deutsche Erfolge auf allen Tellen der Front.
Mts ^d», Großen Hauptquartier wird uns geschrieben : Be-
^titnpf„n Bericht vom 6. April hat gezeigt , daß es sich bei den
ijettbe Sm l?t”I'fcllcn  Maas und Mosel nicht um eine zusammenhän-
Wfchnitt n 5* in i3cm  ganzen beinahe 100 Kilometer ausgedehnten
St eUu  bandelt . Einzelne räumlich getrennte Teile der gesamten
»ur de/nÄ "en abwcckstelrrd Angriffspunkte der Franzosen , und
fiibt ben ar, le einer beiderseitigen Umfassung der deutschen Linie
~r9*.bnis e Kämpfen einen inneren Zusammenhang . Das
Jftfu ,, i®™. c . April war , baß alle franzäslfchen Angriffe nord»
niigef “ östlich Verdun , ebenso wie die Vorstöße aus den Süd-
^ "Ntbrest. - !" '" ^ gebrochen waren . Den kurzen Erfolg auf der

Whe glichen die Gegenangriffe unserer Jnsnnterie aus , so

daß die Höhe am Abend in deutschem Besitz blieb . Die Nacht zum
7. April verlief hier nach diesen schweren , für den Gegner sehr
verlustreichen Kämpfen ruhig , dagegen wurden die. deutschen Stel¬
lungen aus dem Südstügel zwischen Flirey und Mosel während
der ganzen Nacht unter schwerem französischem Artilleriefeuer ge¬
halten , das von unserer Artillerie durch , einige erfolgreiche - Feuer-
übersälle erwidert wurde . Dieses Artillertfeuer dauerte den gatt-
zen 7. April . Am frühen Vormittag wurde hier eine starke Be¬
setzung der Schützengräben und eine Versammlung von Reserven
dahinter erkannt ) und gegen 9.30 Uhr vormittags begannen die
Angriffe dieser Kräfte gegen Bois Mort -Marl . Viermal stürmten
sie gegen unsere Stellungen vor , um jedesmal mit schweren Ver¬
lusten zurückgeworfen zu werden . Haufen von Gefallenen türm¬
ten sich vor unseren Gräben auf . Oestlich Bois Mort -Marl schei¬
terten über das offene Gelände unternommene französische An¬
griffe bereits in ihrer Entstehung in unserem Artilleriefeuer , wäh¬
rend sie links davon im Priesterwalde bis an unsere Stellungen
gelangten , um hier im Feuer zu enden . Im Bois d'Ailly gelang es
etnent von Bayern unternommenen Angriff , bis in die französi¬
schen Stellungen einzudringen und Gräben zu nehmen . Diese
wurden - nach der Zerstörung aufgegeben , da ihr Besitz einen tak¬
tischen Wert im Rahmen unserer Stellung nicht hat.

Am Nordsiügcl wurde die Combreshöhe heute vom frühen
Morgen an mit schwerem Artillertfeuer belegt . Vormittags ent¬
spannen sich auch hier wieder Jnsanteriekampfe , zunächst ' mit wech¬
selndem Ausgang , bis narhmittags als Enderfolg alle Grüben in
unserer Hand blieben , worauf die Franzosen von neuem ihr Ar-
tillerjefeuer dorthin lenkten . Im Laufe des Nachmittagp dehnte
sich das Artilleriefeuer gegen unsere sich nördlich an die Eombres-
höhe anschließenden Stellungen in der Woeore -Ebene aus . Ein
dort auch heute wiederum mit starken Kräften unternommener aus¬
gedehnter französischer Angriff brach in unserem Feuer zusam¬
men . Der Tag endete mit einem deutschen Erfolg auf allen Tei¬
len der Front . '

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wi en , 7. April . Amtlichwird verlautbart : 7. April

1915 . An der Front in dem Karpathen , dauern die Kämpfe fort.
Die Zahl der auf den- Höhen östlich des Laborczatales gemachten
Gefangenen hat sich noch um weitere 930 Mann erhöht . In den
Kämpfen wurden auch zwei Geschütze und sieben Maschinengewehre
erobert und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet , darunter über
5000 Gewehre.

In Südoslqalizien nur stellenweise Geschützkampf,
In Westgalizien und Russisch-Polen keine Veränderung.
Am südlichen Kriegsschauplatz wurde die am 6. April erfolgte

neuerliche Beschießung der offenen Stadt Orsova durch ein kurzes
Bombardement Belgrads beantwortet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabr.
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant:

WB na . Wien,  8 . April . Amtlich wird verlautbart : 8. April
1915 mittags . Die im Abschnitt der Ostbeskiden seit Wochen an¬
dauernden hartnäckigen Kämpfe haben in der Schlacht während
der Ostertage ihren Höhepunkt erreicht . Ununterbrochene russische
Angriffe , hauptsächlich beiderseits des Laborczatales , wo der
Gegner den größten Teil der vor Przemysl freigewordenen Streit¬
kräfte einsetzte, wurden unter ganz bedeutenden Verlusten des Fein¬
des in diesen Tagen zurückgeschlagcn. Gegenangriffe deutscher und
unserer Truppen führten auf den Höhen westlich und östlich des
Tales zur Eroberung mehrerer starker russischer Stellungen , Wenn
auch- die Kämpfe an dieser Front noch nicht ihr Ende , erreicht haben,
so ist doch der Erfolg der Osterschlacht, die an 10 000 unverwundete
Gefangene und zahlreiches Kriegsmaterial einbrachte , ein unbe - '
strittener.

Oestlich des Laborezatales wird im Waldgebirge in einzelnen
Abschnitten heftig gekämpft.

Ir . Südostgalizien stellenweise Geschützkampf.
In Russisch-Polen und Westgalizien verhältnismäßig Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Dem Andenken weddigens.
Berlin.  Zu . Weddigens Ende sagt die „Tägl . Rundschau " :

Der Verlust des Tauchbootes „II. 29" triftf uns materiell gar nicht.
Wir werden so viele Tauchboote haben , als wir brauchen Und
wollen . Es ist nicht um das Schiff , es .st um die Männer , daß ^wir
trauern , denn sie waren von unseren allerbesten . — In - der „Post"
wird gesagt : Weddigen war unser bahnbrechender und vorbildlicher
Seeheid . Der Name dieses erfolgreichen und ruhntoollen Unier-
seebooisführers wird weiter leuchten und in der Geschichte dieses
Krieges unvergessen dastehen und stets mit unseren UnterseeboLtea
verknüpft bleiben . Sein Andenken wiro am besten gewahrt wer¬
den , wenn unsere Seeleute in seinem Geilte sortfahren , ihm - nach-
zuoiscrn . — Der -Namen Weddigen , so jährt die „Vojjifche Zeitung"
aus , ist mit unveriöschlichen Zügen in jedes deutsehe Herz einge¬
tragen . Diesem Namen ein Denkmal zu setzen, nicht ein Denkmal,
das vor Vergessenheit schützen soll, sondern uni dem Zeichen unserer
tiefen Ergriffenheit Ausdruck zu verleihen , ist heute der Wünsch
von Vielen . Unser Verlag gab die Anregung zu einer Weddigeu-
Gedenknisstiftung : an der er sich mit dem Betrage von 3000 .Mark
beteiligt.

Berlin,  7 . April . Kapitänleutnant Otto Weddigen war der
Sohn eines Fabrikbesitzers und Ratsherrm in Herford in Westfa¬
len . Er ist am 10. April 1901 in die Marine eingetreten und am
25 . April 1912 zum Kapitänleutnant ernannt worden . Für seine
Erfolge hatte er das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse , so¬
wie den Pour le merile erhalten . Cr war auch im Besitze der
Rettungsmedaille , die er für dis Errettung eines Matrostir vor
Helgoland bekommen hatte . Kurz nach Ausbruch des Krieges ver¬
mählte er sich in Wilhelmshaven mit Fräulein Prete aus Ham¬
burg . Am Tage nach der Hochzeit ging er an Bord des „U 9“
in See.

Die österreichische Presse über Weddigens Heldentod.
WB na . W i en, 8. April . Die Blätter drücken ihr tiefes Be¬

dauern über den Untergang von „U 29" aus , wobei sie besonders
des heldenmütigen Kommcnrdanten Weddigen gedenken.

Das „Fremdenhlatt " schreibt : Mit tiefstem Schmerze ver¬
nimmt Deutschland die Trauerknnde und rmlsühlend schlägt nnser
Herz , da wir die Nachricht vernehmen , daß ein so schwerer Ver¬
lust die tapfere deutsche Flotte getroffen hat . An den Namen des
Kapitäns wird sich für alle Zeiten der Ruhm knüpfen , daß er durch
unvergleichlichen Wagemut , durch beispiellose Kaltblütigkeit und
durch heroische Tapferkeit das Prestige der bis dahin für unüber¬
windlich gehaltenen Seemacht brach und den Beweis lieferte , daß
Großbritännien ängstlich auf der Hut sein müsse , um seine Schisse
gegen die kühnen Angriffe der deutschen Marine zu schätzen. Das
Blatt schließt : Deutschland und wir beklagen aus tiefstem Herzen
den heldenmütigen Untergang von „U 29 " und seines Koinman-
danten , aber es tröstet uns der Gedanke , daß auch Kapitänleutnant
Weddigen nicht umsonst kämpfte und starb und daß sein Name für
alle Zeiten verknüpft sein wird mit dem heroischen Befreiungs¬
kämpfe des Meeres.

Die „Oesterreichische Volkszeitung " betont , daß einer van den
tapferen Streitern , die den Kampf gegen Englands Uebermachk
mit Glück und GefMck aufnahmen , nicht mehr ist. Mögen Rätsel
des ewigen Schweigens über dieses Ende verbreitet sein , das eine
ist sicher, wie Helden sind sie gesunken . Wo deutsche - Worte schal¬
len und wo deutsche Meere rauschen , wird der Heldensang von
„U 29 " niemals verstummen.

Mlkskrettrsr„ Prinz Eitel Friedrich"
interniert.

WB na . Washington,  8 . Sfpril . M̂eldung des Renter-
schen Bureaus . Der Kommandant des Hilfskreuzers „Prinz Eitel
Friedrich " teilte der Zollbehörde von Newport Netos mit , er
wünsche , daß das Schiss interniert tuerde . Er sei dazu genötigt,
weit die Unterstützung , die sein Entkommen ennöglicht hätte , nicht
eingelroffen sei. Der Hilfskreuzer soll in der Marinewerft von
Norfolk interniert werden.

Wenn Reuters Meldung von der Bitte Kapitän Thierichsens,
seinen Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " zu internieren , nicht

trügt , ist nunmehr die Laufbahn eines unserer wackeren Auslands^
kreuzer zum Abschluß gekommen.

ver Vardanellrn-Rückzttg.
WB na . Rom,  8 . April . Die „Tribuna " meldet aus Atheuk

25 000 Mann der Dardanellenexpedition gingen gestern unter Ge¬
neral d'Amade nach Aegypten ab . In Mudros blieben - nur - unge¬
fähr 5000 Mann , die sich zur einen Hülske aus Senegalesen und
zur andern Hälfte aus Australiern zufämmensetztew . Ein / franzö¬
sischer Leutnant erklärte , das Expeditionskorps hätte nicht voll-
kömmen ick Mudros ausgeschifft werden - können , da es- in Mudros
an Trinkwaffer mangelte und die Pferde starben und da die hygie¬
nischen Vdrhällnisse sehr schlecht waren . Man sah voraus , daß die
Wartezeit der Truppen auf Lemnos sehr groß gewesen wäre und
beschloß daher , sie in Aegypten auf die Wiederaufnahme der Ope¬
rationen gegen die Dardanllen warten zu lassen , die nur bei voll¬
kommenem Zusammenwirken der Land - und Seestreitkräste statt¬
finden werde.

Eine türkische Stimme.
WP na . K o n st a n t i n o p e l. Der Vizepräsident der Kayt-

mer , Emir Ala Pascha , der 3 '/> Monate in -Deutschland , weilte , die
Schützengräben an der Westfront besuchte und sich längere Zeit 'in
Lüoz ' aufhielt , ist hier eingetroffen.

Er machte dem „Ikdam " ausführliche Erklärungen . Der Emir
drückt seine tiefe Bewunderung über die Ordnung , den Fortschritt
und die FesUgkeit der Bevölkerung aus , die er in Deutschland fest¬
gestellt hat . Er sagt : Ich kann mir nicht eine Nation vorstellen,
die, während sie sich im Krieg befindet , Ordnung und gewöhnlick)0
Lebensweise bis zu . diesem Grade aufrecht erhalten kann . - Alses
lebt im vollen Vertrauen , daß Deutschland und feine Verbündeten
siegreich aus dem Kriege heroorgehen werden . Er könne nicht
Worte finden , um die Zeichen der Sympachje der Deutschen vom
Kaiser bis zum einfachen Soldaten gegenüber der Türkei zu schil¬
dern , die sich insbesondere zeige , wenn Nachrichten über ottoma-
nische Siege eintresfen . Ms der Kaiser , ihn . in Audienz empfangen
habe , habe der Kaiser den Wunsch ausgesprochcm , daß die türftsch-
deutsche Herzlichkeit stets anhalten möge , auch nach dem Kriege.
Der Emir ist erstaunt über die Kraft Derttschlands , das neun Mil¬
lionen Männer in die Feuerlinie senden konnte . Er bewundere
die Raschheit , mit der die Deutschen die Gebiete , die sie besetzten,
organisierten . Unter den Gefangenen in Deutschland gebe es
94 000 Muselmanen , die mit außerordentlicher Rücksicht behanöelk
würden . So habe ihnen die Regierung sogar eine Moschee in
Berlin errichtet . Bezüglich Marokkos und der Senuffi sagte der
Emir , es fehle seit langem an Briefen aus Afrika , da die Englän¬
der und Franzosen Verfügungen getroffen hätten , um jede Korre¬
spondenz zu verhindern . Aber nach Nachrichten qus Madrid dau¬
erten die Kämpfe in Marokko fort.

Line Unterredung mit dem Sultan.
WB na . Berlin,  7 . April . Das „Berliner Tageblatt " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit dem Sultan . Sein Korrespondent
Emil Ludwig wurde vom Sultan zusammen mit zwei Amerikanern
empfangen und durfte von den Beobcuhningen an den- Dardanellen
erzählen . Bei dieser Gelegenheit bemerkte - ein General , der als
Dolmetscher fungierte , daß die heldenmütige Haltung der . türkischeit
Truppen auch vom Glück begünstigt gewesen sei. Als der Korre¬
spondent an Niottkes Wort erinnerte : Glück hat auf die Dauer nur
der Tüchtige , schaltete der Sultan ein , daß ein türkisches Sprichwort
sage . Das Glück ist in den Tüchtigen verliebt . Bei der Erwähnung
des Begriffs „Kismet ", der auch den deutschen Offizieren bekannt
sei, bcn .erkte der Sultan : Man sollte aber nicht „Kismet " sagen,
wenn - man von Leben und Sterben spricht . „Kismet " ist . nur für
kleine Dinge . Wenn wir vom Schicksal sprechen , sagen wir „Kader " ,
Entst werdend , setzte er hinzu : Alles ist „Kader ", aber man muß
trotzdem , immer tätig , sein. Als . der Sultan von dein , waffenbrüder-
lichen Vertrauen der deutschen Soldaten zu den Türken hörte , er¬
hob er sich halb und erwiderte : „Ich bewundere aufs höchste die
Tapferkeit der deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen-
und wäre ihnen sehr dankbar , wenn Sie dies nach D.eutschiund
meldeten . Die deutschen Ossiziere haben auch hier an den Darda¬
nellen hervorragenden Anteil an der glücklichen Bewachung : ich
weiß es ", und an alle Umstehenden gewandt ^fuhr er lebhaft fort:
„Ist er nicht ein ungeheures Unrecht , daß Rußland Konftantinopel
baden will , nur um sein Getreide auszuführen , aber das wird
ihnen nie gelingen , davon bin ich durchdrungen . Sie ' haben es
selbst mit engesehen , die Dardanellen sind nicht zn nehmen ." Ms
das Gespräch' sich v. d, Goltz Pascha zuwandie , drückte der Sulüyr
seine große Freude über dessen soeben erhaltenes - Tetegrnmm aus,
daß der Kaiser ihm- das Eiserne Krckuz zweiter - und - erster Klasse
verliehen habe . „Ich höre, " fuhr er fort , „daß - es den , Kaiser wvhl-
eroehe , während - die Enien .teblätter das Gegenteil behaupten.
Diesen Zeitungen, "' so schloß er lache nd , „kann kein Mensch mehr
glauben ." Indem - er den Besuchern zunr Abschied 'die .Hand reichte,
sagte er : „Täglich beten - hier Hunderttausende für die Gesundheit
Ihres Kaisers ."

Klein « Mitteilungen.

Ein Friedensaebet.  Der Papst ordnete an , daß ein
Friedsnsgebet in allen Kirchen des katholischen Erdkreises während
des Monats Mai gebetet werde.

Der Verteidiger von Przemysl,  General v. Kus-
manek , der im Kiewer Generalgouvernemenks -Geböude vier Zim¬
mer bewohnt , tragt nach wie vor Säbel und Orden , darunter das
Eiserne Kreuz.

Kopenhagen.  Der Krieg hat Dänemark viel Geld zuge¬
führt . Viele bisher unvermögende Dänen wurden durch den Krieg
reich.

WB na . Paris.  In Chatillon -sur -Seine war man kürzlich
Unterschlagungen bei Lieferungen von Lsbensmitteln für die
Armee auf die Spur getoinmen . Die Angelegenheit nimmt nun-
>mchr größeren Umfang an . Bisher wurden 13- Verhaftungen vor-
genomn .cn.

Paris.  Das Einrücken der Iahrcsklasse 1916 hat begonnen.

Ein neuirales Urteil.
WB »a . K o p e n h a g e n . Im hiesigen Eamaritervercin

hielt Dr . Louis Frankel einen Vortrag über die deutschen Lazarette
an der französischen Front , die er vor kurzem besuchte. Er lobte
besonders lcbhafüden praktischen Ordnungssinn der Deutschen . Die
deutsche Heeresleitung habe die bedeutendsten Spezialisten für die
Lazarette he ran gezogen , so daß die Behandlung der Verwundeteir
außerordentlich svrgsüitig sei. Das Verhältnis der in den französi¬
schen Orten zurückgebliebeaen Eingeborenen zu den deutschen Sol¬
daten sei das beste.

Eine ßniprache des Kallers.
WB na . Köln,  8 . April . ' Die „Kölnische Volkszeitung " be¬

richtet : Der Kaiser hielt an das 4. Garderegiment zp Fuß bei einer
Besichtigung am 13. März fofgende Ansprache : Ich begrüße mein
alles blaues Regiment meiner Brigade in Feindesland zum erstcn-
male , feildem wir in Döboritz exerziert haben . Das 4. (Barbe«
regin .cnt hat in diesem Feldzüge mit Gottes Hilfe unvergänglichen
Lorbeer an seine Fahnen geheftet und bis in die letzten Tage seinen
alten Ruhm erhalten . Als Euer früherer Brigadskömmandeur und
Euer oberster Kriegsherr ist es inir ein Bedürfnis gewesen , Euch
zu besuchen und Elrch meinen Königlichen Dank auszuspechen , da
sich das 4.  Gnrderegiment in den letzten Tagen sa ruhmreich be¬
währt hat . Ich kmm stolz darauf sein , daß auch Ihr einen Anteil
habt an dem großen Erfolge , und so spreche ich dem Regiment
meine Glückwünsche zu seinen Erfolgen aus . Sv Kali will , wird
er Euch fernerhin Helsen und »ns beistehen zur 'Niederringrmg des
Feindes . Das ist das Ziel , nach dem mir streben müssen , bis der
Erfolg , den Feind niederznzwingen , endgültig erreicht ist, und
wenn es noch solange dauert . Gott helfe Euch dazu!



Zeppeline über der Nordsee.
Haag,  9 . April . Nach Amsterdamer Blättermeldungen

flogen gestern zwei Zeppeline nördlich von Schiermonnikoog über
die Nordsee.

Das Ende aller Invasionsgesahr in Schlesien.
Das Landratsamt in Kattowitz verbreitet die Nachricht , daß

<Ieneralfeldmarschall von Hindenburg an den Regierungspräsiden¬
ten in Oppeln die Mitteilung gelangen ließ , alle an der deutsch¬
russischen Grenze Oberschlesiens angelegten Schützengräben und
sonstigen Befestigungen seien einzuebnen und zum Ackerbau zu
verwenden . Diese Mitteilung wurde an alle Landräte und Bür¬
germeister wettergegeben , und die Landwirte sind von diesen in
entsprechender Weise benachrichtigt worden . Man darf aus dieser
Anordnung wohl mit Freude den Schluß ziehen , daß nach der
Auffassung der militärischen Oberleitung fiir Schlesien die Gefahr
einer russischen Invasion vorüber ist.

5510 erbeutete Selckiütze.
WB na . B e r l i n,. 8. April . Nach den Feststellungen zu An-Smg des Monats März belief sich die Gesamtzahl der bis dahin imsten und Westen erbeuteten Geschütze auf 5510 . Im einzelnen

trugen dazu bei : Belgien etwa 3300 Geschütze <Feld - und schwere ),
Frankreich etwa 1300 . Rußland etwa 850 , England etwa 60. Meh¬
rere .Hundert dieser Geschütze sind im Verlauf des Krieges bei der
Firma Krupp und in anderen Fabriken für unsere Zwecke ge¬
brauchsfähig gemacht worden und haben uns schon mit den gleich¬
falls unseren Einern abgenommenen großen Mengen von Muni¬
tion erfreuliche Dienste geleistet.

Die Kriegsdauer.
Rom,  8 . April . Die „Stampa " veröffentlicht eine Unter¬

redung mit einem früheren leitenden Staatsmann , der die Ansicht
ausdrultt , daß der Weltkrieg nicht bis zum Winter dauern werde.
Frankreich (und diese Ansicht des Exministers stimmt mit anderen
maßgebenden Privatmeldungen aus Paris überein ) könne nicht
mehr so lange Widerstand leisten . Nicht etwa weil es an Geld,
sondern weil es an Mannschaften fehle . Allerdings werde Eng¬
land den Aushungerungskrieg gegen Deutschland fortzusetzen und
den Konflikt zu verlängern suchen, aber dieses System müsse die
Geduld seiner Alliierten ermüden . Der Minister glaubt auch nicht
an die Forcierung der Dardanellen . Den für den Krieg entschei¬
denden großen Zusammenstoß erwartet der Staatsmann im Som¬
mer , st daß die Jahreswende den Frieden bringen dürfte . Ein
Leitartikel der „Jdea Nazionale " sagt , daß der Dreiverband nie¬
mals das notwendige numerische Uebergewicht aufbringen werde,
um Deutschland und Oesterreich niederzuwerfen.

Ein neutraler
über DeutFdilands hebensmiffefoerforgung.

WB na . London,  8 . April . Der amerikanische Korrespon-
„ dent des „Daily Telegraph ", der die letzten Monate in verschiede¬

nen Teilen Deutschlands zubrachte , stellt fest, daß die Lebensmittel
reichlich und die Preise nicht höher sind, als anderswo . Deutschland
werde bis zur nächsten Ernte , die voraussichtlich gut ausfüllt,
Lurchhalten können . Ueberall sehe man eine Menge Soldaten , die
körperlich einen guten Eindruck machten . Die Bevölkerung sei voll
Opserwilligkeit und empfinde den Militarismus durchaus nickt als
Schattenseite , sei vielmehr im Gegenteil von den guten Erfolgen
der allgemeinen Wehrpflicht überzeugt.

Lager-Runhschaa.
~ Line Kronprinzentochter.

WB a . Berl  i n, 7. April . Ihre Kaiserliche und Königliche
Hoheit die Frau Kronprinzessin  ist heute nachmittag 4 Uhr
von einer gesunden Prinzessin  glücklich entbunden worden.
Ihre Kaiserliche Hoheit und die Prinzessin befinden sich wohl.

WB na . Berlin,  7 . April . Seine Kaiserliche Hoheit der
Kronprinz lassen wegen der überaus großen Belastung der Feld¬
post und des Feldtelegraphen bitten , etwa beabsichtigte Glück¬
wünsche an höchstseine Person unterlassen zu wollen . Graf v. Bis¬
marck -Bohlen , Hofmarschall.

Die am 6. Juni 1905 zu Berlin geschlossene Ehe unseres
Kronprinzen Friedrich Wilhelm mit der Herzogin Cecilie von
Mecklenburg war bisher mit vier Söhnen gesegnet . Den ältesten
von ihnen , den neunjährigen Prinzen Wilhelm , beauftragte der
Kaiser , da alle erwachsenen männlichen Mitglieder des Hohen-
zollernhauses im Felde stehen , mit seiner Vertretung bei der Bis¬
marckfeier in Berlin . Der zweite Sohn , der im 8. Lebensjahre
fteht , trägt den Namen des « m 10. Oktober 1806 bei Saalfeld ge¬
fallenen Prinzen Louis Ferdinand , der dritte , Prinz Hubertus , Ist
fünf , der jünAte , Prinz Friedrich , drei Jahre alt.

Berlin.  Dem freudigen Ereignis in der kronprinzlichen
Familie widmen die Blätter kurze , aber herzliche Betracktungen.
Die „Voffifche Zeitung " und die „Berliner Morgenpost " über¬
schreiben ihre Artikel : „Die erste Enkeltochter des Kaisers !" — In
der „Deutschen Tageszeitung " liest man : Die junge Prinzessin , die
gestern in Potsdam geboren wurde , ruht mitten in den , furchtbaren
Weitkampfe der gewaltigsten Heere , die unsere Erde jemals ringen
und siegen sah . Wir wünschen dem jungen Fürstenkinde soviel
Sonne auf seinem Lebenswege , wie Wind und Wetter um seine
Wiege steht . Wir bitten den Herrn der Heerscharen , daß er seine
Hand auch weiter walten lassen möge über dein tapferen Vater , der
als deutscher Kronprinz und Offizier auch in diesen Tagen seine
schwere Pflicht vor dem Feinde erfüllt . — In der „Germania"
wird gesagt : Mit aufrichtiger Freude nimmt das deutsche Volk den
aufrichtigsten Anteil an dem freudigen Ereignis . Der jetzige große
Krieg hat die Bande , die Fürst und Volk mit einander verbinden,
noch enger geknüpft und insbesondere die Liebe des Volkes zum
Kronprinzen , dem siegreichen Heerführer , und zu seiner Gemahlin,
ass der opferwilligen Dienerin der chrisüicken Barmherzigkeit an
den Schmerzenslagern der Verwundeten tiefer und fester gegründet.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt zu der Geburt
der Prinzessin  im Kronprinzenhause : Mit inniger Freude
wird die Kunde von der Geburt einer Prinzessin im Hause des
Kronprinzenpaares in Preußen und ganz Deutschland begrüßt wer¬
den . Der Scher blühender Söhne des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin reiht sich ein Töchterchen an , das sich im Volke alsbald
dxr gleichen Beliebtheit erfreuen wird , wie die vier ersten Sprossen
der kronprinzlichen Familie . Die herzliche Anhänglichkeit , die unser
Volk mit dem Herrscherhause von altersher verbindet , und die in der
gegenwärtigen ernsten Zeit in besonders erhebender Weise zum
Ausdruck gelangt , wird allenthalben wärmste Segenswünsche für
die Prinzessin und für das hohe Elternpaar wie fiir das ganze
Hohenzcllernhaus wachrufen . Gleichwie Ihren Majestäten dem
Kaiser und der Kaiserin das hehre Glück befchieden ist. einen Kreis
gesunder , frohgemuter isprosieii heraiiwachsen zu sehen , ist es
Ihre » Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen
und der Kronprinzessin vergönnt , van einer Schar vielverheißender
Nachkommen umgeben zu sein. Möge die Vorsehung auch fürder¬
hin über der Herrschersamilie malten und die neugeborene Prin¬
zessin in ihren Schutz und Schirm nehmen , auf daß sie als neue
Zierde des Hohenzollernhauses blühe und gedeihe.

Deutsch-Amerikaner gründeten in Amerika eine große Tages¬
zeitung mit 2 Millionen Dollar Kapital zum Zwecke der Vertre¬
tung eigener und mitteleuropäischer Interessen.

Der Kaiser dankt der Reichsbank.
WB na . Berlin,  8 April . „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung ". Auf den an S . M . den Kaiser erstatteten Bericht über die
Verwaltung der Reichsbank  im Jahre 1914 ist von dem Ge¬
heimen Zivilkabinett das nachstehende Antwortschreiben ergangen:
„Großes Hauptquartier , 3. April . S . M . der Kaiser und König
haben van dem Berichte Euerer Exzellenz vom 28. März und dem
vorgelegten Verwaltungsberichte der Reichsbank für 1914 mit hoher
Befriedigung Kenntnis genommen und daraus ersehen , mit welcher
rühmlichen Sorgfalt und weisen Voraussicht die Reichsbank es ver¬
standen hat , sich aus den Fall eines Krieges rechtzeitig vorzube-
xeitcn und seinen gewaltigen Anforderungen gerecht zu werden.

S . Majestät erkennen die glänzenden Leistungen der Reichsban?
sowie die große Bedeutung der gezeitigten Erfolge für eine glück
liche Kriegsführung voll an , und sind allen , die sich an der Er-
reichung dieses Zieles beteiligt haben , für ihre treue Arbeit befon
ders dankbar . Auch haben S . M . sich über die ers! .
willige Beteiligung oller Klassen des Volkes an der

lgretche frei
ermehrung

des Goldbestandes der Reichsdank lebhaft gefreut . Allerhöchstem
Aufträge zufolge beehre ich mich Ew . Exzellenz hiervon mit dem
ganz ergebensten Hinzufügen die Mitteilung zu machen , daß S . M.
Eure Exzellenz ersuchen, den Leitern und dem Personal der Reichs¬
bank allerhöchst ihre Aberkennung in geeigneter Weise zu über¬
mitteln.

Gez . v. Valentint
An den Herrn Reichskanzler (Reichsamt des Innern ).

IPX . Unter den wirtschaftlichen Aufgaben der Gegen >art
beanspruchk die Frühjahrsbestellung eine besonders hervorragende
Rolle . Von ihr hangt oer Ausfall der für unser Durchhalrea im
Wirtschaftskriege so wichtigen diesjährigen Ernte umsomehr ob.
als die Herbstbestellung sowohl nach Umsang wie nach Qualität
manches zu wünschen übrig ließ . So bedeutsam diese Aufgabe st,
so groß sind aber auch die Schwierigkeiten , die ihrer befriedigen
den Lösung entgegenstehen . Die lange Dauer des Winters drängt
die Frühjahrsbestellung auf verhältnismäßig kurze Zeit zusanrmen,
um so mehr macht sich der Mangel an Menschen und an Ge
spannen fühlbar , in letzter Beziehung noch verschärft durch die
Einschränkung der Versütterung von Hafer an Pferde . Wohl
bieten Motorpflüge und maschinelle Vorrichtungen ähnlicher Art
einigen Ersatz für Gespanne und Arbeiter , aber die Ersatzmögiich
keit ist doch eine beträchüich beschränkte . So dankenswert ferner

E ' . .das Entgegenkommen der Militärverwaltungen in bezug auf
vorübergehende Beurlaubung für die Landwirtschaftsbetriebe wich
tiger Mannschaften ist, sind auch diesen Maßnahmen durch die Er
sordernisse der Krtegsührung gewisie enge Grenzen gewgeu.
Weiter kommt in Betracht , daß unsere Industrie zwar in glücklicher
Weise die Aufgabe gelöst hat , uns in bezug auf unseren Sr 'peix --
verbrauch von » Auslande unabhängig zu machen , daß sie aber be¬
dauerlicherweise noch nicht in der Lage sein wird , fiir die Früh
jahrsbestellung den Ausfall an Chilisalpeter durch eigenes Erzeug
ms voll zu decken. Endlich wird die Frühjahrsbestellung noch da¬
durch kompliziert , daß mit ihr zeitlich die Aufräumung der Kar¬
toffelmieten , die Sortierung der Kartoffeln für die memch .lche
Nahrung und deren Verfrachtung an die Verbrauchsorte zus .- . >
fällt . Diese Darlequngen werden genügen , um zu zeigen , mit wie
ungewöhnlichen Schwierigkeiten die deutsche Landwirtschaft in be¬
zug aus die Frühjahrsbestellung zu kämpfen hat . Man wird ober
vertrauen dürfen , daß sie. die bisher die Bevölkerung mit den wich¬
tigsten Nahrungsmitteln in ausreichendem Maßöwerforgt hat , auch
der neuen großen Aufgabe sich gewachsen zeigen wird , so daß wir
mit Zuversicht auf eine für unseren Bedarf ausreichende Ernte
werden hoffen dürfen.

NaffauMe Nachrichten.
Wiesbaden . Hier hat sich unter Beteiligung der Handwerks¬

kammer ebenfalls ein Ausschuß gebildet zur Errichtung einer Be¬
rufsberatung und Stellenvermittlung für Kriegsverftümmelie.

— Die K o nservatve Bereinigung  hi :lt ihre B i s-
marckseier  im Glaspaoillon des Kurhauses ab . Der Vorsitzende,
Landrat Kammerherr von Heimburg  begrüßte die Erschienenen
und wies darauf hin , daß man sich vor noch nicht allzu langer Zeit
die Feier des 100. Geburtstages des Altreichskanzlers ganz anders
gedacht habe , als sie nun tatsächlich vor sich gehe . Ein Tag der
Kräftigung , eine Mahnung und ein Gelübde sei sie geworden,
schöner als wir je gedacht hatten dadurch , weil wahr geworden sei,
was Wildenbruch von Bismarck gesagt habe : „In Deiner Seele , die
sich erhebt , steht er Dir auf und lebt !" Der Name „Bismarck " fei
gleichbedeutend für uns mit „Sieg ", denn Männer wie Hinden¬
burg und Ludendorff seien von seinem Geist erfüllt . Hoffentlich
würde die Energie und die Voraussicht auch de» übrigen Männern
nicht fehlen , die Deutschlands Geschicke in dieser ernsten Stunde zu
leiten haben . Wir wollen behalten , was w >r besessen haben und
wollen erlangen , was unser Volk zur Führung seines nattonalen
Lebens , zur Entfaltung seiner Kraft und Sicherheit seiner Arbeit
braucht . Das wünschen nicht nur die Kämpfer in der Front , son¬
dern auch die, die hinter ihr in echt deutscher Pflichterfüllung zum
Wohle des Vaterlandes tätig seien . Die Ansprache schloß mit einem
Hurra auf den oberen Kriegsherrn . Schriftsteller H e i nz
Gorrenz  hielt dann die Festrede . Die seiner Rede vorange-
stellte Frage „Was ist uns Bismarck " beantwortete er mit „Eine
Erinnerung , ein Stolz und eine Hoffnung ". Bismarck fei die ewig
lebendige Verkörperung des Deunchlums , das keine Erdenmacht
vernichten kann . Dann wurden noch einige Gedichte vorgetraqen
und verfchiedene Herren schilderten persönliche Erinnerungen an
Bismarck.

— Der zur Zeit hier weilende Dr . v. B r e i t e n b a ch , der
preußische Minister der öffentlichen Arbeiten , vollendet am 16.
April sein 65. Lebensjahr . Er ist zu Danzig als Sohn eines
Rechtsanwaltes geboren und trat nach seiner Ernennung zum Ge¬
richtsassessor 1878 zur Eisenbahnverwaltung über . In seiner Der-
waltungstgtigkeit wurden ihm fortgesetzt größere Aufgaben zuge¬
wiesen , u. a . die Ueberleitung der Hamburger Bahn in den Staats¬
betrieb , die Uebernahme der hessischen Ludwigsbahn , die Einrich¬
tung der Eisenbahndirektion Mainz , die neue Eisenbahnbrücke bei
Mainz , der Ausbau der Verkehrsoerhäitnisse im Kölner Direktione-
bezirk, die Umgestaltung der rechtsrheinischen Berkehrsanlagen,
die Erschließung der Eifel und des Hohen Venns . Im Mai 1906
wurde er als Präsident der Kölner Eisenbahn -Direktion zum Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten ernannt . Die hervorragenden
Verdienste , die er sich als Minister um die Entwicklung des Ver-
kehrsuestns und die Erfüllung der militärischen Anforderungen
während des jetzige« Krieges erworben hat , sind allgemein bekannt.

wo . Ein nicht uninteressanter Schadenersatz -Prozeß schwebt
zur Zeit vor dem hiesigen Landgericht . Der Bäckermeister Fritz in
Sonnenberg wohnt genau in der Fortsetzung der Straßenbahn¬
linie . Eines Tages gab es in dem Hause ein gewaltiges Krachen,
weil ein Motorwagen , über den Endpunkt weg , gerade in den
Laden hinAngefahren war . Der Sckiaden , der dadurch angerichtet
worden war , erforderte enien Aufwand von 5—600 Mark , den
Fritz auch gegen die „Süddeutsche " einklagte . Der Standpunkt,
welchen zur Zeit die Gerichte in derartigen Prozessen einnehmen,
ist der , daß die Straßenbahnen nur dann verantwortlich sind, wenn
sic fahrlässiger Weise dm Schaden veranlaßt haben , und ein Sach¬
verständiger , der gehört wurde , hat sich dahin geäußert , daß in
dem gegebenen Falle eine derartige Fahrlässigkeit nicht vorlieqe.
In einem ror der zweiten Zivilkammer angesctzten Termine lag
ein Vergleichsvorschlog der Beklagten vor , wonach sie aus Billig-
keitsgründen einen Betrag von J00 — 200 Mark zu zahlen bereit
sei. Der Kläger steht auf dem Standpunkt , daß die Geleiseanlage
in ihrer heutigen Verfassung eine stete Gefahr für sein Haus bringe.
Eine Aeußcrung van ihm auf den Vergleichsvorschlog lag noch nicht
vor , die UrtcilsverkündiguNg wurde daher vorläufig ausgesetzt.

fe . Am 23. November kam nach längeren Irrfahrten , beson¬
ders mit gutem Erfolg in Oberhcsien , Marburg und anderen Orten,
der erst 22 Jahre alte Mechaniker Joh . Jauch nach hier . In einem
hiesigen Geschäft machte er für einen unauffindbaren Herrn Ein¬
käufe in Höhe von 60 Mark . Bei dieser Gelegenheit bat er die
Verkäuferin , ihm sechzig Mark in Papiergeld umzuwechsetn , da er
die Scheine verschicken wallte . Gerne kani man dem Kunden ent¬
gegen und überließ ihm das gewünschte Papiergeld , das er auch
sofort kuvertierte — doch da entdeckte er plötzlich, daß er kein bares
Geld bei sich hatte . Natürlich gab der Kunde anstandslos das
„kuvertierte " Papiergeld der Verkäuferin zurück, um sich bar Geld
zu holen . Diese öffnete den Umschlag erst als dar „Kunde " weg
war und entdeckte, daß das Kuvert leer und der Inhalt nur Pa-
pierschnitzel waren . Bei dem gleichen Schwindel wurde er vor
einiger Zeit in Marburg abgcfaßt . Das Schöffengericht diktierte
iljm eine Strafe von vier Monaten Gefängnis zu.

Wiesbaden , 8 April . Die „ Genossenschaftsbank für Hessen-Naslau
<E. G m. b H " hielt heute nachmittag in ihrem Sitzunqsiaele die
21 . Fahrerverfammlung ab . In seiner Eröffnungsansprache gedachte

der Vorsitzende . Landwirt H a tz m a n n - vredereisen in t»(
Worten der Verdienste des verstorbenen Landtagrabgeor!
Bürgermeister a . V. Wolfs- -Biebrich , die dieser sich um d(.
nosjenschaftswesen überhaupt und als Präsident des Aufsicht
um die Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau im befottl
erworben hat . Zur Ehrung des verstorbenen
sich die Versammlung von den Sitzen. Namens der Vorstand
stattete Verbandsdirektor p e t i l j e a n eingehenden Bericht
das abgelaufene Geschäftsjahr 1914 . Es wurde hauptsächlich tz
hingewiesen , wie zweckmäßig es gewesen , von Anfang an aus
größtmögliche Liquidität der Bank in ihrer geschäftlichen Ent,
lung hinznarbeiten . vie Bank habe sich trotz großen Eeldjj
schusses nicht eines Zinrgewinnes wegen verleiten lassen, grz
Mittel der Realkreditgewährung zuzuführen und sei so stets st
Lage gewesen, auch den größten Anforderungen der Mitglieds
genügen , zumal sie in der preußischen (staatlichen ) GenosseM§
Kaste einen starken Rückhalt besitze, 3m einzelnen auf die g. Hattgipt
führungen näher einzugehen , erübrigt sich, da an dieser Stelle tz '
lich das wichtigste nütgeilt worden ist. Es bedarf zudem tz,
Begründung , daß ein von echt genossenschaftlichem Geiste getra«
Bankinstitut sich wesentlich unterscheidet von solchen Banken , tz
einziger Zweck es ist, möglichst große Gewinne herauszmvirtsch,
Der Genossenschaftsbank gehören 137 Rreditvereine , 4 « Konjuui
eine , 2 Zentraigenostenschaften und 29 Einzelpersonen als Mitgst
on Die von denselben erworbenen Geschäftsanteile beziffern
auf 5738 , worauf 308 750 Mk . eingezahlt find. Die übernonnn,
Haftsummen betragen buchgemäß 5 738 000 Mk . Ruf diese >
summen waren Ende des 3uhres H 764 "i 0 Mk . Kredite geoj
(44 Prozent ). Die in je 3146 >21.71 Mk in Aktiven und pajß
abschließende Bilanz wurde nach den Berichten und Erläutern,,,
des Kufsichtsrates und der Revisionskommission genehmigt undj
>6 52>» >0 Mk betragende Reingewinn wurde in der vom Vorst«
beanttagten weise verteilt : 4 Prozent Dividende und Ueberwch
zu den Sicherheitsstöcken , welche nunmehr die Höhe von 87 587.
Mk . erreichten . Die satzungsgemäß ausscheidenden Vorstands - ,
Aufsichtsratsmitglieder Sradtrat R i m m e l - Wiesbaden , Reichst« lh.
abgeordneier Bürgermeister Hepp - Seelbach , Direktor La«
Hanau und Stadtverordneter 2 . 3 Meister-  fflberurjel wist
durch Zuruf wiedergewählt . Anstelle des verstorbenen Landtag!,
geordneten Wolff -Biebrich wählte die Generalversammlung "
Kgl Landrat , Rammerherrn von Heimbury  zum präjide,
des Aufsichtsraies . Rach Besprechung verschiedener genossenji
licher Fragen wurde die Generalversammlung aeichlossen, deren
Handlungen gezeigt hatten , vaß die Genossenschaftsbank auch

ft;

4;

bcr Rnegszeit ein getreuer Spiegelbild von der gesunden Ent«, !!!
Iung bildet , in welcher die landwirtschaftlichen Rreditgenossenschcĥ
(auch die 28 ihr angeglieüerten des Landkreises Wieshaden ) tz lm ,, et

Schierstem . Die Unterbringung der Einquartierung an
Forderungen der Wirte gescheitert . In Verfolg des Beschlussesi Magdeburg
letzten Gemeindevertretersitzung über die Unterbringung der
wartenden Einquartierung waren die hiesigen Saalbesitzer zur Ä gejchloyenhanbliirm lihp-r htpfprt pirmofnhcm ftorrHandlung über diesen Gegenstand eingeladen . Herr Bürgern, «!
Schmidt , der die berechttgten Wünsche der Bürgerschaft in
Gemeindevertretersitzung mit aller Entschiedenheit vertreten
und energisch für die Massenquartiere eintrat , zweifelte nicht
ran . daß mit den betr . Wirten ein für beide Teile annehmb«
Uebereinkommen getroffen werden würde . Es war ein Preis
etwa 1.50 Mk . pro Tag und Kopf in Ansatz gebracht worden,
zu die Gemeinde 30 Pfg . hinzuzuzahlen gehabt hätte . Man g>
dabei von der Ansicht aus , daß dieser Satz bei einer Mastem
vflegung ein immerhin annehmbarer sei. Es wurde dabei a
bings nicht angenommen , daß die Wirte unter den heutigen!
hültniffen viel dabei verdienen können , sondern der Borteil
Wirte sollte nach Ansicht der Gemeindevertretung hauptsächlich ti
darin bestehen , daß die Leute ihr Geld bei ihnen verzehren >
ihr Wirtschaftsbetrieb sich dadurch bedeutend heben würde.
Quartier ohne Verpflegung sollte den Wirten die volle Sen
gebühr von 15 Pfg . pro Mann und Tag gewährt werden , so»
sie die Betten selbst stellen , im anderen Falle sollten 5 Pfg . da,
für Lieferung jedes Strohsackes pro Tag in Abzug gebracht we»
womit die Anschaffungskosten wieder gedeckt worden wären . I
Wirte stellten aber die überraschende Forderung von 1.80 pro J
und Mann bei Verpflegung und 20 Pfg . für bloßes Quartiers
Berpfegung . Unter diesen Umständen wurden die Verhandle
kurzer 5)and abgebrochen , und es bleibt nichts anderes übrig,
die Mannschaften nun doch wieder in die Bürgerquartiere z»
gen . Der Verpflegungssatz soll, um die Last einigermaßen er»!
lich zu machen , auf 1.50 Mk . erhöht werden , wobei die Hofft«
besteht , daß die Uebernahme der Verpflegung von der MK
behörde recht bald übernommen wird . In diesem Falle wird d«
nur das Servisgeld (15 Pfg .) für Quartier gezahlt , das aber«
der Militärbehörde erst nach Beendigung des Krieges ausbezi
wird . (Schierst . Ztg .) ^

Settgematze Bettacyrungen.
(Nachdruck verbot«

„U 28/

Zur d>
röchle9«'
jtauf rech
,eit zu er«
krhebung

Um di
Irichtern,

lcherungs-

hogeloersit
Fedem

ilr-iraustch
«rjichert,

1. Rst
2. Zw
». We
4. Sch

S. Ab

6. Bei

7. It

3m H
lingungen
hagelschad
»geästen1
Innq des
„Rittelrip

wies.

Z-llr. II
Nr. 273.'

dn Fasst

Wie oft stieg es zu Grunde — im kühnen Tatendrang , —
kam die Trauerkunde , — daß es für ewig sank. — In die!
grausen Kriege — zog es in deutscher Art — nach manchem
Siege — auf seine letzte Fahrt!

Viel Wunden sind aeschlagen — im heißen Kampfgewühii
doch geht durch unser Klagen — ein Stolz - und Dankgefühl
»nd Dank verklärt die Schmerzen , — was Schweres auch!
fchicht, — der Trauersang im öherzen — erbraust zum Helden!«

Wir doukens den Getreuen , — die, weils die Pflicht gebot,
sich sonder Zag und Scheuen — erwählt den Heldentod . — ^
solche Helden fechten — in heilgem Opfermut , — da kann kein K
uns knechten, — da steht es um uns gut!

Mag Uebermacht sich rüsten , — bald wird sie lahm
da kann kein Brit ' sich brüsten , — daß er sich siegreich schlagt
nein , unsre deutschen Jungen — durchdringt e i n Geist , ein ®
— sie sinken unbezwungen — mit Hurra in die Flut!

Sie sind des Feindes Schrecken , — sie bringen ihn in W,
bis sie die Waffen strecken — dem Allbezwinger Tod . — Und
sie hernieder , — stehn andre aus dafür . — Fahrt wohl ihr ta#
Brüder , — wir kämpfen so wie ihr!

In Kampf und Sturmgesause — traf euch das Hcldcnlos.
Aus unsren Herzen brause — ein Danklied stolz und groß , ^
in der Nordsee Wellen — wie es uns froh verheißt : — wird Bri»
macht zerschellen — am deutschen Seeniannsgeist.

Alb . Jäg

§

Anzrigen-Teil.
ItBiÄ « k.

Donnerstag , den 15. April l . 3s .. nachmittags Z Uhr wird
Rathaus zu Dicker die Feldjagd hiesiger Gemarkung ca.
Hektar — 2386 Morgen haltend auf die Dauer von seck)s 3^ '
verpachtet.

Die Pachtbedingungen können bei dem Unterzeichneten eti«?

sehen werden . Der Jagdbezirk ist eine Viertelstunde von
Bahnstation Flörsheim und eine halbe Stunde von der -
station Hochheim gelegen und guter Wildstand an Hasen
Hühnern vorhanden.

Schalk, Bürgermeist^
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